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Beyfruhzeitigen und ſchmertzlichſten

doch Geligſten Mbſterben
Hoih Wohl-Ehrwurdigen Hothathtbaren und

Hochgelahrten Herrn,

GSdn
9—

ö

Hogdverdienten Diaconi hieſiger Evangeliſch-Luthe
ſchen Gemeinde,

welches den 26. Januar. 1744.
in Magdeburg erfolgete,

ſolte

denen betruhten Hinterlaſſenen
gottlichen Troſt und Erquickung

andwunſchen,
wie auch ſein ſchuldigſtes Mitleiden bezeugen

Heinrich Auauſt Krahe,Colleza der Lutheriſchen Gtadtſchũle in Cothen.

55*5*

Cothen, druckts Johann Chriſtoph Schondorf.
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Caltznen Guſſen.
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D cluſt rſetzſt dun nimermehr

Mit einemgehHt
err Gurſten Nundruft AchundWeh,
Soll nwir den Lehr nichtwieder ſehen?

Daß unsdoh dieſes nicht geſcheh
Soll Er ſo tilend von uns gehen?

junge Witweſteht in Flor verhult,

Mit Angſt erfult.

co eò J

Se

 S zt*9 S S.—S —5

S Se2

S
S

J— SJ

I

55

S S—



S

Ser Eltern Hertze blutet faſt,
Und kan den Schmertzen kaumertragen.
Die Freunde druckt der Thranen Laſt.
Ein iedermuß mit Wehmuth ſagen:
Jtt unſer werther Lehr jo plotzlich todt?

Ach groſſe Noth“

dũucLie Kirchendiener ſtehn erblaßt.
Ach Bruder, geheſt Du von hinnen!
Soll beyſo ſchwerer Amteslaſt
Nicht mehr ein Segen auf uns rinnen,

Den Dein Gebet, das Du vor GOtt gebracht,
AUns ausgemacht.

lünt
ie armen, die Er oft erquickt,
Und ſtets an Leibumb Sertgrlabet;.
Gehnnunmehr träurig uünd gebückt,

Daſie ihr EEHR nicht mehrbegabet.
Jhr angſt- und klaglich Weinen preßt das Hertz

Nit Gramund Schmertz.

Die Hand erſtarrt, das Auge rinnt,
Die Wortewolkn nicht inehr flieſſen;
Weilich nebſt meinem Weib und Kind
Den vaterlichen Freund vermiſſen,
Der unerfodert ſich der Roth annahm,

Und zu uns kam.
8 4

Exochwas fur Glantz umgiebet mich?
Was ſehe ich vonferne blicken?
Mein Freund, mein Lehr der zeiget fich.

Ach was fur ſeliges Entzucken!
Er ſteht verklart, Sein Haupt umgiebet gantz

Ein Sternencrantz.
J
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Sörlieget vor des nammes Thron
Des Heilands Wundenmaal zu küſſen,
Undlegt die Jhm gegebne Cron
Zu ſeines theurſten JESU Fuſſen
Jn dem Jhm eigenen demuüthgen Sinn

Mit Freuden hin.

tuksSr bringet mit der Aeltſten Schaar
Dem uns erwurgten Lamm zuEhren
Seinneues Lob und Dancklied dar.
Und hilft des Hochſten Ruhmvermehren.

Er ſtimmt, wit Er auf Erden ſchon gethan,
u Sein Heilig an.

9Soeſturtztes Cothen, weine nicht,

Jhr Freunde hemmt die Thranenguſſe,
Daß aus der truben Augen Licht

Der Saltzesfluß niht weiter ſljeſſe.
dVund mercket dis gueuremcroſte doch

Wein Lehr lebt noch.








	Bey frühzeitigen und schmertzlichsten doch Seligsten Absterben des Weyland, Hoch-Wohl-Ehrwürdigen, Hochachtbaren ... Herrn Leopold Franz Fridrich Lehrs Hochverdienten Diaconi hiesiger Evangelisch-Luthe[...]schen Gemeinde, welches den 26. Januar. 1744. ... erfolgete, solte ... Mitleiden bezeugen Heinrich August Krahe, Collega der Lutherischen Stadtschule in Cöthen.
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